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Aus Paris wird gemeldet:
Im Anſchluß an die geſtrigen Beratungen der Vertreter der
mächte teilen die franzöſiſchen Zeitungen mit, daß ein Pro

3. daß Deutſchland nicht die vollſtändige Zahl
le f ahrzeuge ausgelieſert habe, beſonders die Ziſternen

denitſch

Koltſchak,
e. Man betrachtet auch dieſe als Anhänger der Reagktion.

dungsabteilungen nach Kronſtadt geſandt worden,
Feſtung die weiße Flagge gehißt habe.

Kronſtadt
o je Selo, Pawlowsk und Doſons hätte den
ſchewiſten überlaſſen werden müſſen. Die Eſt
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Keueſte Tagesnachrichten

Der Fünferrat plant die Ausfertigung eines Pro
r durch Deutſchland, in dem ſich dieſes ver
et, die rückſtändigen Waffenſtillſtands

ungen auch nach Friedensſchluß zu erfüllen.

je Waſhingtoner Ar beiterkonferenz beT deuliſchen und öſterreichiſchen Dele-
hen zuzaſen

Der japaniſche Geheime Staatsrai nahm
Friedensvertrag mit Deutſchland an.

Judeniiſch geſteht in ſeinen Berichten ſeine
derlage ein und macht die Engländer für die miß

Offenſive verantwortlich

4 Jn Amerika wurde eine ganarchiſtiſche Verſchwö
entdeckt, die in mehr als 100 Städten Bomnbenattentate

reitet hatte.

er wahre „Friedens“Vertrag
tſchland ſoll anerkennen, daß es den Waffenſtillſtands-

vertrag nicht erfüllt habe.
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

X Genf, 31. Oktober.

aufgeſetzt wurde, das der deutſchen Regierung zur Unter
nung unterbreitet werden foll. Es ſoll verhindern, daß die

ſtinmungen des Waffenſtillſtandsvertrages,
noch nicht erfüllt ſind, durch das Jnkrafttreten des

nsvertrages hinfällig werden. Jn dem Protokoll ſoll
tſchland anerkennen:
l. daß es eine Kompenſation ſchulde für die bei
apa Flow verſenkten Schiffez;
2. daß ein Teil des im Waffenſtillſtandsvertrag feſtgeſetzten
enbahnmaterials nicht abgeliefert worden ſei;

der Han

4. daß Deutſchland Flugzeuge an die Neutralen ver
habe, und

5. daß es ſich geweigert habe, die
Liſten derjenigen Werte abzuliefern,

die deutſchen Truppen aus Frankreich und Belgien mit
ommen hätten.

Außerdem ſoll Deutſchland anerkennen, daß es ſeiner Ver
jtung, ſeine Truppen aus dem Valtikum zurückzuziehen,
nicht nachgekommen ſei.

Wer noch nicht eingeſehen hat, daß der Frieden von Ver
les für das deutſche Volk eine Schraube ohne Ende bedeutet,
dürfte bei dieſer Meldung aus der Sitzung der Henker von
s endlich zur Einſicht über die verfahrene Politik Er z

fgers und Scheidemann kommen.

Judenitſch vor einer Kataſtrophe
Rotterdam, 31. Oktober.

Der Korreſpondent der Morning Poſt“ in Helſingfors
ſich ſehr peſſimiſtiſch über die Lage der Judenitſch
mee aus.
es am Sonnabend und Sonntag mißglückt iſt.
m befürchtet, daß die Judenitſch- Armee nach den füdlichen und
lichen Sümpfen
nt dies auch eine Abſicht zu ſein, welche in dem bolſchewiſti

Es ſcheint, daß die Operation des Rück

von Gatſchina zurückgedrängt wird. Es

Feldzugsplan liegt. Wenn dieſer Plan glückt, dann iſt für
deni eine Kataſtrophe unvermeidlich.finniſche Hilfe für Judenitſch iſt nicht zu erwarten, ebenſo
ig wie durch die Polen, für welche ein Sieg der Koalition

Denekin und Judenitſch eine nationgle Gefahr

Amſterdam 31. Oktober.Jn ſeinem amtlichen Heeresbericht vom 29, erkennt General
denitſch an, daß ſeine Offenſive gegen Petersburg
n mangelnder Unterſtützung „nicht die erwarteten

lgen“ gehabt habe. Der Feind habe ſeine Angriffe
der aufgenemmen. Während der Nacht ſeien keine

obgleich

t Jnfolge dieſer Nachkeit wehe jetzt wieder die rote Flagge und tie Geſchüte
bedrohten ſeinen linken Flügel. Pulkoxrg

der hätten Pleskau geräumt.
Nach einer Londoner Meldung erklärte geſtery“ der Kriegs

Churchil l im Unterhaue, daß in Päßland nur
2000 britiſche Freiwillige ſeſen. Ende M

Ah en. de Märzdie britiſchen Heere aus Frankg n der uen ſein kich und Flandern z
00 Mann betragen

auch
geſamte britiſche Heer in Belgien müſſen wir Vo 7r7 daß es von den Entente

Das Krenzverhör Bethmann Hollwegs
Läſtige Fragen über die deutſche Friedensak“on Bethmann Hollweg lehnt eine ſofortige
Beantwortung ab Das Geſpräch mit Burian Vertagung der Sitzung auf den 4. November

Berlin, 31. Oktober.
Der Vorſitzende Warmuth eröffnet um 4 Ubr 20 Minuten

wieder die Sitzung.
Es wird mit der

Vernehmung des Reichskanzlers
fort gefahren.

Auf die Frage des Vorſitzenden: Exzelleng trennen in Jhren
Ausführungen ſcharf Friedensvermittlung und
Friedensaktion, entgegnet

Bethmann Hollweg:: Jch habe heute früh den Unterſchied
nur genacht, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen. Selbſtver
ſtändlich gehört im weiteren Sinne des Wortes auch Wilſons
Tätigkeit, die Kriegführenden an den Verhandlungstiſch zu
bringen, zur Friedensvermittlung. Wilſon hatte niemals be
anſprucht, zur Behandlung namentlich der territoriglen

ragen berechtigt zu ſein, ſondern lediglich bei allgemeinen
ragen. Jn der Kongreßbotſchaft vom 23. Januar, in

der der Präſident ganz beſtimmte Bedingungen for-
muliert, wie er ſich den Frieden dachte, iſt die Wilſon zugedachte
Tätigkeit bezeichnet mit Friedensaktion, im Gegenſatz
zur Friedensvermittlung eine Tätigkeit, bei der auch an eine
materielle Ordnung der Friedensbedingungengedacht wird.

Vorſitzender: Jſt der amerikaniſche Botſchafter
Gerard von Jhnen mit Jnſtruktionen verſehen worden, die
Deutſchland geben konnte? Hatte der Botſchafter
Gerard im September 1616, als er nach Amerika zurückging,
unſere Friedensbedingungen mitgeteilt erhalten, die er in
Amerikt vortragen ſollte

Bethmann Hollweg erwidert: Jch habe in zahlreichen Ge
ſprächen mit dem Botſchafter Gevard über verſchiedene Strö-
mungen, die in Deutſchland, namentlich in Bezug auf den
UBootkrieg, beſtanden haben, geſprochen. Cerard hatte auch
ſelbſt Beobachtungen angeſtellt. Die beiderſeitigen Beobach
tungen deckten ſich. Jch habe wiederholt ausgeſprochen, daß der
Druck auf den U-Bootkrieg ſeit Herbſt 1916 größer wurde.
Gerard ſagte mir damals, er ſehe, wie meine perſönliche
Stellung immer mehr umſtritten würde. Natürlich fanden dieſe
Geſpräche in diplomatiſchen Ausdrücken ſtatt. Jch habe Gerard
keine konkreten Friedensbedingungen mitgeteilt. Natürlich
haben wir bei den verſchiedenen Unterhaltungen über das ge
ſprochen, was ich bereits in den Reichstagsreden über
das Kriegsziel geſagt habe, über weitere meines Wiſſens
nicht. Jch möchte hier eine allgemeine Bemerkung
machen: Nur ich bin imſtande, dem Ausſchuß Auskunft zu
geben über Motive und Ziele meiner Handlungen überhaupt,
die gegen mich gerichtet waren, und über die Unterſtützung, die
ich gefunden habe. Jch erkläre mich aber völlig außerſtande, auf
einzelne ſpezielle Fragen, womöglich an Daten gebunden, hier
zu antworten. Jch möchte doch dem Ausſchuß zu bedenken
geben, daß ich ſeit den betreffenden Tagen keinen Einblick
in die Akten mehr habe, und daß mir die Akten jetzt erſt, vor
noch nicht 8 Tagen, zugeſtellt worden ſind. Die Zuſammen
ſtellung der Akten, wie ſie heute dem Ausſchuß vorliegen,
iſt mir erſt vor 5 Tagen zugeſtellt worden. Jntereſſante Akten
ſtücke habe ich erſt geſtern vormittag erhalten. Es iſt ganz un
möglich, daß ich den

Wortlaut der einzelnen Depeſchen
hier gegenwärtag habe und vereidigte Ausſagen darüber machen
kann. Jch könnte mich bei allen dieſen Fragen auch nicht nur
auf Depeſchen und Beſprechungen beſchränken, ſondern müßte
die Komplikation des ganzen Weltkrieges berückſichtigen.
Auch müßte ich unzählige Akten aus unſerem Kriegzamt und
Kriegskabinett heranziehen, um die Vorgänge rekonſtruieren zu
können. Das iſt mir ganz unmöglich. Wenn der Ausſchuß
ſolche ſpeziellen Fragen an mich richten will, bitte ich, ſie
ſchriftlich zu formulie ren und mir Zeit zu laſſen, aus
den Akten die notwendigen Kenntniſſe zu ſchöpfer, die zu einer
ſolchen Beantwortung notwendig ſind.

Vorſitzender Abg. Warmuth: Wir müſſen ſelbſtverſtändlich
vorausſetzen, daß auf beſtimmte t awen beſtimmte
Antworten gegeben werden. Dabeherttyſpen wir ſelbſtver
ſtändlich durch Verleſen von Und en ihr Gedächtnis
aufzufriſchen ſuchen. Andererſeits ben wreir Jhnen Gelegen
heit, ſich zu orienkieren, und uns Wuner m ſpäteren Sitzung die
beſtimmte Antwort auf beſtimm Fragen zin geben. Soll damit
die Frage, die ich an Sie eklreffs des LVotſchafters Ge rard
richte te, als erledigt zu trachten ſein

Bethmann Hollweg e ſich es dvargeſtellt habe, ich habe
unſere Kriegshilfe Herſchi lich im Reichstag beſprochen,verſchiedentlich imſelbſtverſtändlich auch mit verſchiedenen Nuancierungen.

Vorſitzende Abg. Warmuth: Konkrete Friedens
un en haben Sie dem amerikaniſchen Botſchafter

nicht mieten JFeihmann Hollweg: Soweit jh mich entſinnen kann, nicht.
Vorſ. Warmuth: Dann bitte „ich um Auskunſt, inwieweit

erreich über die Wilfonſche Friedensaktion orientiert war.tand zwiſchen der Oberſten Heeresleitung und Oeſterreich eine

ſändige Fühlungnahnie über dieſe Friedensaktion,
ſoweit ſie uns durch Graf Verp ſtorff bekannt wurde t

orien“ſert worden. Wie dieſ-, Orientſerung ſtattnefunden hat
ſie war nämlich Sache des Auewärtigen Amtes bin ich im
Aurenblick völlig außer Sta'nd, darüber Auskunft zu geben. Jch
will hierbei noch einmal quf, einige Fragen zurſickkemmen. Ich
entſinne mich jetzt, daß ich in Geſprächen mit Gerard

wohl unſere Kriegs a iele erwähnt habe. Ich habe geſagt,

nicht als Stu wird.

In meinen Reden habe ich dieſe Forderung negativ geſtellt und
von Garantien gejprochen, die wir verlangen müßten. Jm An
ſchluß daran hat mir Gerard die Frage vorgelegt, was ich mir
unter Garantien denke. Das habe ich ihm dargeſtellt und auf
eventuelle handels politiſche Ausnützung Bel
giens ſeitens der Entente hingewieſen. Soviel ich weiß, hat
Gerard in ſeinem Buch auf dieſe Unterredung Bezug genommen.
Dieſe Darſtellung iſt aber nach meinem Gedächtnis falſch, ich
habe ſie dementiert. Wo und wie ich es getan habe, kann ich im
Augenblick ohne das erforderliche Material nicht ſagen. Jch
möchte dies ſpäter nachholen. Wenn der Ausſchuß bereit iſt,
mir ſolche Fragen formuliert vorzulegen und Zeit zu
laſſen zum Studium der Akten, ſo werde ich darauf zurück
kommen.

Meine ganzen Kusſagen waren ſchon etwas
unvorſichtig.

Jh hätte ſchon vorher darum bitten müſſen,
melle Frage vorzulegen.

Vorſitzender Warmuth: Jch kann wohl das Gedächtnis
Euer Exzellenz bei den Zuſammenhängen Oeſterreichs und
Deutſchlands auffriſchen, wenn ich daran erinnere, daß am
15. Dezember Graf Burian den Wunſch ausgeſprochen hat,
Wilſon möchte nicht als Friedensvermittler auftreten. Da ſpielt
wohl der perſönliche Wunſch Burians mit. Jſt übrigens darüber
etwas bekannt, daß vorher mit Oeſterreich ver
handelt worden iſt?

Bethmann Hollweg: Jch erkläre mich außerſtande, hierüber
u anlworten und mich in Mutmaßungen zu ergehen, die keine
rundlagen haben.

Dr. Sinsheimer: Am 18. Oktouer haben Sie mit Burian
über die Möglichkeit zu einem Frieden zu kom-
men „geſprochcn. Die Grundlagen zum Friedensangebot waren
am 12. Dezember fertig gegeben. Darüber liegen ausführliche
Aufzeichnungen vor. daß von der politiſchen Reichsleitung eine
Friedensaktion Wilſons bereits angebahnt ſei.

Bethmann Hollweg: Das kann ich nicht ſagen. Jch weiß
nicht mehr genau, wie und worüber ich mich mit Burian unter-
halten habe. Die Aufzeichnung war pro memoria.

Dr. Sinsheimer: So faſſen wir es auch auf. Aber die
Frage iſt, ob Burian über die Vorgänge unter
richtet war.

Bethmann Hollweg: Die Beantwortung dieſer Frage bitte
ich erſt in einer der nächſten Tage von mir zu erwarten, nach-
dem ich die Möglichkeit gehabt habe, die Akten zu ſtudieren und
mich mit meinen Mitarbeitern zu beſprechen.

Abg. Dr. Cohn: Jn der Aufzeichnung heißt es: „Burian
bätte gewünſcht, wir ſollten nicht die Friedensvermittlung des
einen oder anderen Neutralen anrufen, wohl aber die Neu-
tralen bitten, uns ein konkret ausgedrücktes Friedensangebot
zu übermitteln.“ Dieſe Bitte ging an alle Neutralen, wobei
Amerika an erſter Stelle genannt ſei. War das darauf zurück-
zuführen, daß dieſer Neutrale ſich ſchon mit einer Friedens-
aktion befaßt hatte

Bethmann Hellweg: Hierüber möchte ich in einer der näch
ſten Sitzungen Auskunft geben, nachdem ich mich mit dem Staats-
ſekretär des Auswärtigen Amtes beſprochen haben werde.
Burian hätte die Ueberreichung eines Friedensangebots im
Auge, aber nicht etwa ein öffentliches Friedensangebot. Den
Vorſchlag Burians, mit dem Friedensangebot zugleich unſere
Friedensziele den Gegnern zu übermitteln, habe ich für un
praktiſch gehalten.

Vorſ. Warmuth: Sie hatten ſelbſt die Friedensvermitt-
lung Wilſons angeregt und ihn auf der anderen Seite doch
nicht mitgeteilt, daß Sie ſelbſt eine Friedensaktion unternehmen
wollten.

Bethmann Hollweg: Jch habe die Vorteile einer Wilſon
ſchen Friedensaktion und eines eigenen Friedensangebotes
gegeneinander abgewogen. Jch habe geglaubt, zwei Eiſen im
Feuer haben zu ſollen.

Vorſ. Warmuth: Graf Bernſtorff hat ausdrücklich ge
wünſcht, wir möchten mit unſeren Friedensbedingungen nicht
herauskommen, weil das möglicherweiſe das Wilſonſche Unter
nehmen ungünſtig beeinfluſſen könnte. Warum haben Sie
dieſen Wunſch des Grafen Vernſtorff nicht erfüllt?

Bethmann Hollweg; Jch werde ſpäter darauf antworten.
Dr. Sinsheimer: Sie haben uns eine ſehr ausführliche,

aber nicht ſehr günſtige Charakteriſtik Wilſons gegeben. Jſt
dieſe un günſtige Meinung über Wilſon vielleicht maß
gebend geweſen für Jhre und des Auswärtigen Amtes PMei-
nung in dieſer Angelegenheit und warum haben Sie trotzdem
auf Wilſons Angebot Wert gelegt

Bethmann Hollweg: Weil der Krieg ein ſolcher war, daß
alle Chancen ausgenutzt werden mußten.

Vorſ. Warmuth: Am 206. Mai ging eine lange Note des
Staatsſekretärs Zimmermann nach Waſhington, des Jnhaltes,
daß wir Wilfons Friedensaktion außerordentlich gern ſehen
würden, und am 27. gleichen Monals ging eine Note Euer Ex
ellenz an Hindenburg des Jnhaltes, daß wir mit unſeremeicdentengee herauskommen müßten. Hier liegt alſo in

urzer Spanne Zeit Gegenſätzlichkeitdes Handelns vor.
Dieſe Gegenſätzlichkeit erklärt ſich

mir eine for

eine
de Bethmann Hollweg:

arauf, daß wir zwei Eiſen im Feuer haben und halten wo eein taktiſches Verhalten, wie es in der anti
Toge vorkommt. Welche Gründe den Staatsſekretär Zimmer
mann bei Abfaſſung dieſer Depeſche nach Waſhington geleitet
haben, darüber bitte ich, ihn ſelbſt zu vernehmen.

Dr. Sinsheimer: Am 26 November wurde Graf Bernſtorff
dahin informiert, er möchte auregen, daß Wilſons Friedenß
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kktion bekannt werde. Ueber unſere Abſicht am t2. Dezember
eine eigene Aktion zu unternehmen, wurde nichts geſagt. Mußte
unter dieſen Umſtänden unſere Aktion nicht ungünſtig auf die
Wilſonſche Aktion wirken

Bethmann Hollweg: kann nur wiederholen, daß die.
Friedensaktion Wilſons durch unſer Friedensangebot nicht be
einflußt worden iſt.

Dr. Sinsheiner: Warum wurde Wilſon von unſerem An
gebot nicht in Kenntnis geſetzt?

Bethmann Hollweg: Wir wollten eine
Wirkung auf die urar Völker
ſtrengſte Geheimhaltun verabredet. Nur wenige
Menſchen wußten davon. A der Reichstag war om
12. Dezember völlig überraſcht.

Sachv. Profeſſor Vonn: Jſt die Wirkung der Wilſenſchen
Friedensaktion bei den Feinden nicht dadurch beeinträchtigt, daß
wir ihr zuvorgekommen ſind?

Bethmann Hollweg: Darauf können wir nur eine Antwort
geben: Wenn wir wüßten, was bei unſeren Feinden vrrge
gangen iſt. Jch habe aber nicht den Eindruck, als
tn Entente gewillt wäre, ihre Urchive zu

nen.Abg. Dr. Cohn: Jn einem Telegramm an den Ver
treter des Reichskabinetts der Oberſten Heeresleitung, Freiherr
von Grünau, das vom 1. Oktober datiert iſt, ſagen Sie, daß
eine Ablehnung des Friedensappells durch England uns die
Grundlage ſchaffe, zur Zurückziehung der in der
Suſſex-Note gegebenen Zuſage.

Bethmann Hollweg: Wir hatten in der SuſſexNote aus
drücklich beiont, daß wir frei wären, wenn unſere Abmachungen
nicht erfüllt würden. Daß Amerika Engl ind zur Londoner
Deklaration zurückbringen würde, dies mußte durch irgendein
Verhängnis feſtgeſtellt werden. Und der Anl r war die Ab
lehnung des Friedensangebotes durch die Entente.

Dr. Cohn: Die Ablehnung des Friedensapells ſollte alſo
dazu benutzt werden, die Anwendung eines Kriegsmittels zu
erweitern

Bethmann Hollweg: Das iſt ein Trugſchluß.
Sachv. Prof. Dr. Hoctzſch: Wäre es nicht richtiger geweſen,

die amerikaniſche Aktion erſt einmal einleiten zu laſſen
Bethmann Hollweg: Wir wußten nicht, ob und wann Wil
kommen würde. Dieſes „Wann“ aber war durch

chlagend. Ein achtbarer Friedensſchluß kann nur gemacht
werden zur Zeit eines militäriſchen Höhepunktes.

Jch konnte mich auf Wilſon nicht verlaſſen.
Es beſtand die Gefahr, daß er den Zeitpunkt der militäri-

ſchen Höhe verpaßte.
Sachv. Prof. Voun: Man hätte doch bei Wilſon anfragen

können, wann er hinauskommen wollte und dumit milteilen
können, daß wir ihm ſonſt zuvorkommen müßten.

BethmannHollweg: Eine ſolche Mitteilung an Wilſon hätte
ich politiſch nicht für klug gehalten.

Abg. Gothein: Am 5. Februar 19160 haben Sie ſich keit
General Falkenheyn darüber beſchwert, daß die Zenſur
nicht gegen die anektioniſtiſche Preſſe vorgehe,
worauf der General antwortete, er könne nicht finden, daß Lie
Haltung dieſer Mächte irgendwie gefährlich wäre. Es beſtand
alſo ein ſtarker Gegenſatz hinſichtlich der Zenſurzwiſchen Jhnen und der Oberſten Heeresleitung.

BethmannHollweg: Die Ueberzeugung in leitenden Kreiſen
des deutſchen Volkes, daß uns nur der unbeſchränkte
U-VBootkrieg retten könnte, ließe ſich auch durch Zenſur-
maßnahmen nicht totmachen.

Profeſſor Schückinz: Hätte man nicht die Kriegsſtim
mung bei allen Völkern überwinden können? Sind Jhnen
die Zenſurmaßnahmen der Regierung bekannt, hat ſie
die Regierung ſelbſtändig verfügt, oder mußte die Genehmigung
des großen uptquartiers eingeholt werden?

Bethmann Hollweg: Mir iſt nicht klar, wie die Frage mit
dem Thema in Verbindung ſteht.

Abg. Gothein: Hatte die politiſche
Mögliſhkeit, der Zenſur Anregungen zu geben?

Bethmann Hollweg: Auch dieſe Frage kann ich nicht beant
worten,

Iſt es richtig, daß Sie damals

e übecr.rſchende
erzielen und hatten deshab

Leitung keine

Abg. Dr. Sinzheimer:
peſſimiſtiſch über den Ausgang des Krieges ge
dacht haben

Bethmann Hollweg: Peſſimiſtiſch bin ich nicht ge
weſen nur die Lage ſehr ernſt aufgefaßt.habeIch vade der Oeffentlichkeit niemals ein roſiges Bild
vorgeführt. Jch bitte meine Reden darüber nahgucſen.

Auf die Anfrage des Abg. Dr Cohn, daß durch die Be
rufung des Major Deutelmofer in das Auswärtige Amt der Einfluß des Militärs im Auswärtigen
Amt verſtärkt worden ſei, erwidert

Bethmann Hollweg: Er habe ſich mit der Berufung Deutel
moſers, den er als tüchtigen Mann kannte, auf Vorſchlag des
Auswärtigen Amtes einverſianden erklärt.

Miniſter Dr. David: Jm Herbſt 1916 wurde von der Oberſten
Heeresleitung eine Amerikahetze und eine Hetze gegen
Wilſon ins Volk hineingetragen. Iſt von der politiſchen
Leitung dagegen etwas geſchehen?

Bethmann Hollwegt Die Hehe gegen Amerſka hat auf unſere
h keinen Einfluß gehabt. Die Oberſte Heeres
eitung wurde auch bon unſeren ritten unterrichtet. Wil

ratgt wnote haben wir mit warmen Worten des Dankes
ig

Abg. Gothein: Jſt Ihnen nicht bekannt, daß die Fortſchritt
liche Volkspartei ebenſo wie die Sozialdemokratie den Stand-
punkt vertreten hat, den uneingeſchrnäklen UPootkrieg zu be
kämpfen, weil er zum Krieg mit Amerika führen müſſe?

Bethmann Hollweg: Natürlich iſt mir das bekannt geweſen.
Meine Aufgabe war es, nachdem der UVBootkrieg einmal be-
ſchloſſen war, ihnen allen gegenüber deſſen Wirk'amkeit wecht
irgendwie in Zweifel zu ziehen. Darum habe ich in den Ge
ſprächen mit dem Grafen Bernſtorff nicht die Falten
meines Herzens aufgedeckt, ſondern die Momente angegeben,
die für den Erfolg des UVotkrieges ſprachen.

Dr. Sinzheimer: Wenn Sie bezüglich des UVootkrieges
anderer Meinung waren, hätten Sie da nicht dem Reichstag und
der Preſſe gegenüber eine ſtarke Waffe in der Hand
gehabt

Bethmann Hollweg: Den Zuſammenhang dieſer Frage mit
meiner Vernehmung kann ich noch nicht erkennen. Mir ſchien
das Riſiko beim U-Bootkrieg ungeheuer. Meine ſchwierige Lage
habe ich bereits geſchildert und ich möchle bitten, mir ein noch
maliges Eingehen darauf zu erſpaven. Dasſelbe erklärt BVeth
mann Hollweg gegenüber einer Frage des Abg. Katzenſtein,

Vorſitzendor Warmuth erklärt, daß er auch keinen Wert auf
die Beantwortung dieſer Frage lege

Abg. Heile (Dem.): Durch die miſütäriſche Zenſur bin ich
verhindert worden, in der Preſſe die Politik des Reichskanzlers
zu unterſtützen.

Bethmann Hollweg: Mir iſt nichts bekannt, daß die Oberſte
Heeresleitung ihre Zenſur angewieſen hätte, meine Politil zu
durchkreuzen.

Um 7 Uhr wird die weitere Vernehmung auf Dienstag,
den 4. November, vertagt. Der Beginn der Sitzung iſt auf
10 Uhr vormittags feſtgeſetzt.

England und der Kaiſerprözeß
London, 30. Oktober.

Unterhaus. Lange Fox richtete an Vonar Law die Frage, ob
er wiſſe, daß im Lande die Stimmung gegen ein Ver
fahren gegen den vormaligen deutſchen Kaiſer
wachſe, und daß man ihn lieber der Beſtrafung durch fein
eigenes Gewiſſen und der Verachtung der Welt überlaſſen
wolle, und ob Vonar Law dieſe Frage dem Unterhaufe zur Ab-
ſtimmung unterbreiten wolle, bevor dieſe Beſtimmung des
Friedensvertrages durchgeführt werde. BVonar Law erklärte
bierauf: Jch bin mir deſſen nicht bewußt, daß der erſte Teil der
Frage genau die Stimmung im Lande wiedergibt. Die Negie-
rung ſieht nicht ein, weshalb die Beſtimmungen des Friedens
vertrages, die vom Hanſe gebilligt worden ſind, nicht zur Aus
führung gebracht werden ſollen.

Keine deutſchpolniſche Grenzberichtigung?
Genf, 31. Oktober.

Der Oberſte Nat ſoll, nach einer Meldung der „Chicago
Tribune“, beſchloſſen haben, keine dent ch-polniſche

j Brenzberichtigung anzuerkennen „falls Polen mit
Deutſchland in dieſer Frage in Verhandlungen eintrete. Der
Nat beſteht angeblich darauf, daß die durch den Verſailler Ver
trag feſtgelegten Grenzen endgültig ſeien.

Eine neutrale Zone in Litauen
Kowno, 31. Oktober.

Zwiſchen den deutſchen und litauiſchen Vehörden iſt eine
Vereinbarung mit Wirkſamkeit vom 2. November über folgende
Punkte zuſtandegekommen:

1. Feſtlegung einer neutraſen Zone;
e vnvef Nadziwilliſchki bleibt für die Räumungzzeit

eutſch;
3. zur Unterſuchung der Zuſammenſtsße zwiſchen litauiſchen

und deutſchen Truppen tritt am 2. November eine gemiſchte
Kommiſſisn in Roſſijeny zuſammen

Anarchiſtiſche Umtriebe in Amerika
Haag, 31. Oktober.

„Nienwe Courant“ melbet aus Wafhington, daß in Cleve
land fünf Männer und eine Frau im Zuſammenhang mit einem
Komplott, das die Zerſtörnng der Polizeizentrale
zur Folge hatte, verhaftet wurden. Die Polizei hat eine
Verſchwörung entdeckt, die darauf hinzielte, die Nation
durch zahlreiche Bombenxploſionen im ganzen Lande, und zwar
in mehr als hundert Städten zu terroriſieren. Die im Zu
ſammenhang damit verhafteten Perſonen waren im Beſitz einer
77 Menge von Ezxploſivſtoffen, Piſtolen und anarchiſtiſcher

iteratur.

Neue Streikhetze

Verlin, 81. Oktober
Jn einer vom Arbeiterausſchuß der

Straßenbahn einberufenen Verſammlung der ige
Berliner Verkehrsgewerbes, in der e h radikal,
mente als Redner zum Wort kamen, n die Vorgänge
18. d. M. zur Sprache gebracht. Pekannmilich hatten die du
tionäre den Beſchhuß gefaßt. im Falle eines Eingreifeng
Techniſchen Nothilfe den Verkehr eirguſtelen, wobe ihn
Streikverbot des Oberkommandos einen Slrich durch die m
nung machte. Die Direltion hatte gegen dieſe unter Umgeh
der vereinbarten Maßnahmen erlaſſene Streikandrohung
wahrung eingelegt und für den Wiedecholungsfall die 9glieder des Arbeitsausſchuſſes mit Entlaſſung bedroht n m
trag ſofort in den Streik einzutreten falls dieſe Drohung
Direktion nicht zurückgenommen würde, wurde in Meer
ſammlung mit großer Mehrheit abgelehnt. i
der Redner erklärte, daß die Straßenbahner vor einer Le
bewegung ſtehben, „die nicht ſehr ſanft ausfallen wird“, Allen
Anſchein nach wird hierbei auf Ablauf des Tariſvertrage
1. Jannar angeſpielt. Es iſt zu hoffen, daß die einſichtigen en
mente unter den Straßenbahnern beizeiten ded erneuten u
densſtörungen der gewohnheitsmäßigen Streikhetzer energiſch
Widerſtad entgegenſetzen werden. er

Der Metallarbeiterſtreik
Berlin, 81. Oktober.

erſährt, iſt auf die Vorſchläge de
betreffend die Wiederaufnahme der Arbeit in

noch keine Antwort des Metallarbeiterde
bandes oder der Fünfzehner- Kommiſſion eingelaufen,
zwiſchen gehen jedoch die Verhandlungen über die Einklaſß,
fizierung der Arbeiter weiter. Der Verband der Berlin
Metallinduſtriellen hat geſtern eine außerordentliche Haupt
n abgehalten, in der man ſich mit dem Vorgehen

utſchen Meallarbeiterverbandes beſchäftigte. Folgende Eunl,
ſchließung wurde gefaßt:

„Die außerordentliche Hauptverſammlung des Verbande
Berliner Metallinduſtrieller nimmt mit größtem Befremden
Kenntnis von den die Wahrheit entſtellenden Berichten d
Fünfzehner- Kommiſſion üher die Verhandlungen wegen
Wiederaufnahme der Arbeit Der Verband Berling
Metallinduſtrieller ſtellt feſt, daß er niemals auch nur

Wie der „Lor. Ung.
Arbeilgeber
Betrieben bisher

de

Verſuch gemacht hat, die Arbeiterſchaft um die ihr suſtehentt
Rechte zu bringen. Es wird in dieſer Beziehung auf die von
dem Verband am 20. Oktober gemahnen weitgehenden Vor
ſchläge verwieſen. Der Verband ſtellt feſt, daß, nachdem de
urſprünglich ausgeſtreute Schlagwort vom beabſichtigten
bau der Löhne“ nicht mehr zugkräſtig iſt, nunmehr ein net
Schlagwort, von der „Entrechtung“ der Arbeiter, die Wieder
aufnahme der Arbeit verhindern ſoll.“

Bekanntlich hatien die Arbeitervertreter gemeinſchaftlg
mit der Fünfzebner- Kommiſſion verlangt, daß die Arbeiterratz
mitglieder der Metallbetriebe vor allem wieder eing ſtellt werde
ſollen, und als ſich hierüber Differenzen ergaben, erklärt, mee
wolle die Arbeiter um die von ihnen gewählten Vertreter be
trügen. Die Arbeitgeber erklärten, daß ſtreng nach den ob
ſetzlichen Beſtimmungen gehandelt werden ſollte. Auch in der
heutigen Verhandlung iſt es noch nicht gelungen, eine Einig in
über dieſe Frage zu erzielen.

Beiſetzung des Grafen Haeſeler. Die Beſtattung des Gene
ralfeldinarſchalls Grafen Haeſeler fand am Donnerstag, 30. O.
tober, in Harnekop mit militäriſchen Ehren ſtatt. Dem Sarg
voran marſchierte eine Kompagnie Jnfanterie. Jm Trauer-
gefolge befanden ſich Abordnungen der 11 Ulanen, deren Chf
der Verſtorbene geweſen war, der Zietenhuſaren, bei denen er

dient hatte, und mehrere Kriegervereine. Unter den Kranzenden war ein großer Lorbeerkranz mit ſchwarz-weißer

Schleife, den Kaiſer Wilhelm II. durch einen Adjutanten al
letzten Gruß überſandt hatte. Die Feier begann 3 Uhr nach
mittags mit dem Geſang: „Wer weik, wie nahe mir mein Ende
Oberpfarrer Jung aus Wriezen hielt die Gedächtnisrede.

v. Stockhhanuſen. Nach 45 jährigem Bahnhofsedienſt
wurde der Frau C. v. Stockhauſen in Halle die Rote Kreuy
medaille verliehen. Die Dame iſt die Gemahlin des Dr. phil
Abteilungéchefs der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sach
ſen Viktor v. Stockhauſen. Derſelbe wurde geboren zu Arolſtn
am 30. April 1863 als Sohn des Fürſtl. Waldedſchen Kammer
herrn Viktor v. Stockhauſen und der Karoline Harnidell un
vermählte ſich zu Bern am 16. Dezember 1899 mit Lyda

rolh, geboren zu Langenthal (Schweiz) am 9. Vezembet
1374. Das Geſchlecht mit dem gleichnamigen bei Göttingen
bogenen Stammhauſe gehört dem niederſächſich- heſſiſchen
Uradel an. Es wird mit Dietrich, in Dienſten des Herzoß
Otto von Vayern zuerſt 1070 urkundlich aufgeführt. Wappen,
in Silber ein bewurgelter ſchwarzer Vaumſtamm mit drei
grünen Eichenblättern. Ein glerchnamiges, dem weſtfäliſchen
Uradel angehöriges Geſchlecht mit einem gang ähnlichen W
pen- beſaß das Erbmarſchallamt von Correy. Gg. G

Nachdruck verboten.

Die beiden Hildebrand
Kriminalroman von Heinrich Tiaden.
„Mein Sohn war hier? Wann war das?“

„Jch bin hierher gekommen, um ihn zu treffen. Er kann
das Haus erſt ſeit Minuten verlaſſen haben. Dieſe meine
Worte raubten dem alten Herrn alle Faſſung. Er begann
ſo heftig zu zittern, daß der Hut, den er in der Hand trug,
auf den Teppich rollte. „Großer Gott Oswald mein
Sohn Oswald hier Fräulein ſagen Sie mir
was wollte mein Sohn hier.““ So ſtöhnte er und machte
ganz den Eindruck eines Menſchen, der die nächſten Minu
ten nicht mehr überleben wird. „Das kann ich Jhnen nicht
ſagen,“ antwortete ich. „Und Sie wie kommen Sie
hierher?“ „Auch ich wollte mit Herrn Bürklin reden,
hörte jedoch im Schreibzimmer, er habe Beſuch. Das Dienſt-
mädchen führte mich in jenes kleine Wartezimmer am Ende
des Flurs. Dort wartete ich ungefähr eine Viertelſtunde.
Und kurz nachdem ich den anderen Beſucher das Haus hatte
verlaſſen hören, kam das Dienſtmächen und ſagte, ich könne
nun bei Herrn Bürklin eintreten. Jch begab mich in das
Zimmer glaubte, Herr Bürklin ſei von einem Unwohl-
ſein befallen ich rief ihn an berührte ſeine Schulter

und griff in Blut.“
„Verzeihen Sie, mein gnädiges Fräulein,“ unterbrach

der Polizeirat den Bericht Lauras, „ich finde es ſonder
bar, daß Sie wenige Minuten nachdem Sie Jhren Vater
in ſo ſchauerlicher Lage fanden „Zeit und Muſe zu einem
ſolchen Geſpräch fanden. Meinem Gefühl nach würde eine
Tochter in einem ſolchen Augenblick alles andere vergeſſen.

Und jammern, nicht wahr, Herr Polizeirat? Nun,
vin eine anders geartete Natur. Ich hatte in jenem

ugenblic des außerordentlichſten Vefühlsſturmes weit
weniger den Drang zu unnützen Klagen, als vielmehr den
d r e gehen den Wenn O n der der Leiche

Staatsanwalt.

31]

an ir den Mörderk. fragte der

der alte Herr, den ich ſpathr

„Erſcheint Jhnen der Gedanke ſo fernliegend?“
„Durchaus nicht! Ganz im Gegenteil!“
„Das iſt auch meine Meinung,“ ſprach der Unler

ſuchungsrichter. „Der Gedanke lag ſo nahe, daß er einem
jeden kommen mußte. Und ich, mein Fräulein, verſtehe
vollkommen, daß Sie neben der Leiche Jhres ermordeten
Vaters im erſten Augenblick kein anderes Gefühl kannten,
als ſeinen Tod an dem Mörder zu rächen. Bitte, ſprechen
Sie weiter.“

„Das erſte, was ich tat, meinem Vetter Bürklin zu
befehlen, ſofort zum nächſten Amt und zur nächſten Polizei
ſtation zu telephon n. Auf dem Polizeikommiſſariat, das
nur wenige Häuſer Nhier entfernt iſt, war zufällig Herr
Polizeirat Dorenbi z kam ſofort, mit ihm der Arzt.Das Weitere mag ſch. un der Herr Polizeirat er

u n ſchöpft in ilie ſank augenſch men erſchöpft in ihremStuhle zurück und ſchkinlich vollkon t
„Als ich mit Doktob ihre Augen. rbeitszimmer des

Herrn Bürklin betrat,“ Grabow das fort, „ſtand
der Polizeira un Hildebrand

als Hern Anton dem der
ben dem Stuhle, Tatz beſtätigen, daß er in der

konnten feſtſtellen, daß
Zeit, kaum vor mehr

kennen lernte, immer noch
Tote lag. Und ich kann nun
äußerſt faſſungslos war.
Tod c erſt per n erzehn Minuten, eingetreten ſei
war noch gang warm. Jch or konnte, der geg.
nicht das Geringſte verändert r dutf ß b mich
mit Herrn Anton Hildebrand zund en dürfe und bega Dort
befindet er ſich jetzt.“ e Polizeipräſidium. r

Die letzten Worte waren die Aden Owald Hildebrand dem Poligeg wort aut W
während des Berichts den Lanura rrün V unbeweg
lich, mit geſenktem Kopf, geſeſſen, br ein Zeichen br-
ſonherer Teilnahme zu geben. Erſt a t Ked auf ſeinen
Vater kam, hob er langſam den e 9 r chtete ſeine
Augen auf ihr Geſicht. Unter dieſen v ſchien ſich ihr
Anklitz, das einen leidenden e ick c1 rug, zu beleben. Eindunkler Glanz trat in ihre Augen Sstwald hatte den

Eindruck, als ſei das, was ſie ſagte, ganz beſonders für ihn
beſtimmt. Als dann der Polizeirat den Vericht fortſehzie,
richteten ſich ſeine Augen auf ihn. Und da erloſch dem
auch ſofort der Glanz in ihren Augen und alle Kraft ſchien
ſie zu verlaſſen.

„Wenn es Jhnen möglich iſt, meine Herren, dann wän
ich Jhnen ſehr dankbar, wenn Sie mich nun entkſchuldigen
würden,“ ſprach ſie matt. „Jch fühle, daß meine Kraft zu
Ende iſt.“

„Gewiß, mein gnädiges Fräulein, wenn Sie
wünſchen, werden wir uns ſogleich zurückziehen,“ ſprach der

Unterſuchungsrichter. „Nur um die Beantwortung einer
einzigen kleinen, unſchuldigen Frahe möchte ich Sie noch
bitten: Beſtehen zwiſchen Jhnen und Herrn Hildebrand
irgendwelche intimere Beziehungen?“

Laura Bürklin erhob mit einem Ruck den Kopf. Jhre
Augen blickten den Fragenden halb zornig, dal

ſpöttiſch an: t„Meinen Sie Herrn Oswald Hildebrand?“
Selbſtverſtändlich nicht etwa den Herrn Vater,

lachte der Unterſuchungsrichter
Die Augen des Mädchens gingen langſam zu Oswal

Hildebrand hinüber. Der aber ſaß mit geſenktem Kopf, an
ſcheinend ganz teilnahmlos. Da ging ein Zucken um ihre
Mundwinkel. v„Bitte, richten Sie dieſe Frage an Herrn Hildebrand

Der Unterſuchungsrichter wandte ſich mit etwas
runzeler Stirne an Oswald.

a wWaben gzhört. Herr Hildebrand? Wollen Sie
ütig ſein ns die Frage zu boantworten?“

o Gewiß warum nicht. Jch habe heute nachmittag zu
erſten Male in meinem Leben Frräulein Laura Bürklin e
ſehen. Wir haben Ans etwa eine halbe Stunde lanh
unterhalten, big Het Bürklin kam. Dann ren
wir uns, und zwar ich mit der Ueberzengung, de
die erſte und T Begegnung zwiſchan Fräulein

ir ſain würdeund mir ſain wü ſgortſedum kolgt)
J
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die engliſche Finanzlage
Lloyd George ergreift das Wort.

Loudon, 31. Oktober.
Debatte über die Finanzlage ſagte der Arbeiter

ber lynes bei der Verteidigung des Aenderungs-
Arbeiterpartei, man müſſe ſofort Schritte unter
rattiſche Erſparniſſe zu erzielen. Weiter

u puahmen getroffen werden, um die finanzielle Not
Mal indern, beſonders auch um die National

b zuſetzen. Zu dieſen Maßnahmen ſollten
ab abe und die Verſtaatlichung der Vermögen ge

i Dährend des Krieges und durch den Krieg entſtanden
Mies verlangte für dieſe Angelegenheit eine beſondere
Ciyn miſſion. Lloyd George hat darauf einee gehalten, in der er ſeiner Freude darüber Aus
e e Antwort auf die vielen Fragen und vielen Be

die den nationalen Kredit ſchädigen könnten, geben
Die Demobiliſation gehe tagtäglich weiter

ſten Jahr ſei ein großer Ueberſchuß aus dem Ver
uerhand Regierungsbeſitz zu erwarten. Es ſind in
Mah nahmen getroffen, die geſamten engliſchen

u ſhulden innerhalb 560 Jahren zurück
Nicht nur der Krieg allein, ſondern auch die Er

Penſionen, Gehälter der Soldaten und anderer An
ſrrütten/ die Schulden auf 8000 MillionenSicriing gebracht. Die Gehälter mußten in

echentmittelteucrung erhöht werden.
n d müſſe aber künftig nicht allein die Anfgabe über
lat der Welt Ordnung zu ſchaffen. Es gebe norh andere
ſie ſich gleichfalls an dieſer Aufgabe beteiligen könnten.

Regierung die Früchte des Sieges hätte verloren
laſen nur um das finanzielle Gleichgewicht aufrecht-
la hätte man ſie mit Recht beſchuldigen können.
Puta ad ſei jedoch außerſtande, zu zahlen,

d ſeine Erzeugungskraft wieder geſtiegen ſei, würden4 Deutſchland eingehenden Veträge das Defizit aus
Im Vergleich zu jedem auderen kriegführenden Staat

lands Lage nnendlich viel beſſer und man dürfe in die
i der britiſchen Finanzpolitik völliges Vertrauen haben,
ſeorge wies dann auf die Notwendigkeit hin, das Spar
Pprinzip weiter auszubauen, jedoch dürſte man hier nicht
gehen. Das Hauptmittel der Rettung ſei die Steige-

Erzeugung.

der

er a

zgen,

Juſtizreformen
vom Reichsjuſtizminiſter Schiffer angekündigken Vor-

ur Juſtizreſorm enthalten u. a. eine Verordnung über
Anpf gegen Schleichhandel, Wucher und Be
ug. Es ſollen Sondergerichle eingeſett werden, vor denen
re eilige Fälle zur Aburteilung gelangen werden. Rechts
gegen das Urteil ſind nicht zuäſſig. Des weiteren wird
infaſſende Reform der Strafproze ßordnung
nigt. Eine Neuregelung der Gebühren der
zanwälte ſoll die in der jetzigen Zeit infolge der

ertverſchiebung nicht mehr zeitgeſäße Gebührenorbnum
Wyo erſetzen. Näheres iſt aus den bisherigen Mitteilungen
ich zu erſehen

Internationale Geſetzgebung
Deutſchland und Oeſterreich ſollen mithalten.

Amſterdam, 31. Oktober.
das Preſſebüro Radio meldet aus Annapolis über die
rnationale Ar beiterkonferenz in Waſhing-
Alfonſo Salas legte die Entſchließung der ſpaniſchen
tion vor, daß Deutſchland und Oeſterreich von
Konferenz über internationale Geſetzgebung nicht aus
floſſen werden können. Die Entſchließung wurde mit
gen eine Stimme angenommen.

alle und Amgebung
Halle, 1 November.

Gegen die Millenniumsleute
n der gefüllten Marktkirche, in die wegen Verſagens Ses

im Dom die von der evangeliſchen Arbeitsgemeinſchaft ein
ene öffentliche kirchliche Verſammlung am Mittwoch abend
n mußte, ſprach Geh. Konſiſtorialrat D. Looſs vor auf

amſter Zuhörerſchaft über die Vereinigung ernſter Bibel-
r“, und ihre öffentlichen Angriffe auf die chriſtlichen Kir
Er wies nach, wie es ſich hier handle um ein engliſch-
ilaniſches Gebilde, eine von den 120 chriſtlichtn Denonti ta-

die 1906 amtlich in Amerika gezählt wurden. Unter den
erlei Gründen der Kirchenbildung und Abſplitterung in
tila iſt insbeſondere auch der der „Laienerklärung
Bibel“. Gewiß kann jeder Laie aus der Bibel entnehmen,
zum ſeligwerden not iſt. Aber kbenſo gewiß wird in einem
dahrtauſend umfaſſenden Buch vieles darin unverſländlich
n, der die Zeit, in denen die Trile des Buches entſtanden

nicht kennt, Wenn dann der Laie jeden Vers verſtehen will,
int Wunderliches dabei heraus. Der Verfaſſer erklärte

aus dem Buche Daniel und dem ihm ähnlichen apokryphen
iſlen die Eigenart der Offenbarung Johannes, die der' elben
ftenart angehört, erinnerte an Luthers Stellung zur Offen

und wies in der Geſchichte die verſchieden-

die 1000 Jahre nach Chriſti Geburt bezog, wie die Wieder
es mit Feuer und Schwert einführen wollten,

e Plymonth, zwei Brüder, Jrvingianer, Adventiſten es zu
nen verſuchten, letztere 1843 und dann 1844 ſchwerſte Ent
ung erlebten. In dieſe Gruppe hinein gehören auch die
niumsleute oder die „Jnternationale Vereinigung ernſter
orſcher“, wie ſie ſich nennen.
r Stifter Ruſſel machte ſchon zwangzigjährig ſeine beiden
idenden Entdeckungen, daß das tauſendjährige Reich jetzt

und die beſondere Art dieſes Reichs. 1874 ſollte nach
n Verechnungen die Wiederkunft Chriſti eintreten. Sie ſei

eingetreten, aber verborgen bis 1914. Dann ſei die Trüb-
t vorbei, die Reiche der Welt dahin, das Reich Chriſti
an. Jetzt wird die Weisſagung geändert, und die gegen
en Jahre werden noch in die Drangſalsveriode dinein-

nek. Die völlige Unſicherbeit der Berechnung wies der
r zwingend nach: warum 6000 Jahre? Von welchem Zeit-
an ſind dieſe 6000 Jahre zu rechnen? Man kennt 200
dene Arten der Zählung. So ſind die ganzen Anſchau
unhaltbar. Aber ſie lenken auch von dem Hauvptpunkte

un in den Mittelpunkt gehört Chriſtus. Nebel aber iſt's
wenn eine Kirchengemeinſchaft umherzieht und andere

meinſchaften als Babel beſchimpft. Zum Shluß fand
der treffende Worte für das, was die Kirche, was die

ſäu er in ſtiller, treuer Arbeit gerade auch während des
fetan haben. Wir brauchen gegenſeitiges Vertrauen.
nicht recht, wenn andere Leute herkommen und ſäen

en und machen die Menſchen irre. Dos E. M. Aendt
d Ich weiß, an wen ich glaube“, das ſchon in der Mitke
rag e erklungen war, bildete auch den Schluß der über
en und eindrucksvollen r

weite Tegenverſammlung hielk in der gutbeſuchten
M Wbrauere r R Dr. Hagemeyer a

Die Verſammlung der Deutſchen Volkspartei im Reform-
realgymnaſium und die gelungene Altacke Dr, Cramers gegen
die Demokraten haben der „Saale-Zeitung“ ſo gut gefallen, wie
es ſcheint, daß ſie in ihrer geſtrigen Abendausgahe gleich
zwei Berichte darüber bringt. Einmal wird in etwas aus-
gedehnterer Beſtalt, mit allerlei erdruckſten Randgloſſen, das
zweite Mal in gedrängter Form; für den Hausgebrauch; zum
Ausſchneiden; in die Weſtenzaſche. Der zweite Bericht iſt kritiſch
abſolut abſtinent; er war wohl für die Halliſche Allgemeine
Ztg.“ beſtimmt, das politiſch „neutrale“ Blatt des Hendelver-
lages, und dürfte deshalb gerade im Augenblick aus ganz be
ſonderen Kabinettsgründen, die die Oeffentlichkeit allerdings
nicht intereſſieren werden, leider keine eigene Meinung gegen
die Deutſche Volkspartei haben. Jn dem erſten Bericht ſind drei
Zeilen geſperrt geſetzt: „Die Deutſche Volkspartei
wolle ein Kaiſertum, eine Monarchie, hervor
wachſend aus dem Willen des Volkes.“ Das iſt
dem Berichterſtatter der de de de (im Manufkript findet
ſich eine aufgeſpießte Feder) der de mofratiſchen „Saale-
Zeitung“ entweder ſehr auf die Nerven gefallen, oder er hot
bei dieſen Worten das Empfinden gehaht, daß vielleicht
manchen demokratiſchen Leſern ſeines Blattes ein ſtilles neid-
volles Sehnen in der Bruſt hochſticrg. (Theobald! Wenn du
nur möchteſt! Jetzt hätt ich Luſt dazu 7) Jn der Aus
ſprache ſchreibt der Bericht trat cin Redner vom demo
kratiſchen Standpunkt aus dem Redner wirkſam enkgegen“; ge-
meint iſt die klägliche Niederlage des beſagten Herrn Cohn;
worin die Wirkſamkeit“? der Cohnſchen Erwiderung lag,
bleibt Geheimnis des BVerichterſtalters der „Saale-Zeitung“.
Sonſt nichts von Bedeutung.

Freikorps Maercker, Unter dieſem Titel hat ein Offizier
der „Maercker“y, Hauptmann Ferdinand Craſemann, die
Erlebniſſe und Erſahrungen eines Freikorpsoſfiziers ſeit der
Revolution in einem leſenswerten kleinen Büchlein niedergelegt.
Der Verfaſſer ſchildert in feſſelnder Art den Eindruck. den die
Vorgänge in der Heimat auf die aus dem Felde zurückkehrenden
kampfgeübten Truppen machte, und die ſchon am 68. Dezember
1918 folgende Gründung des Freikorps Maercker. Er geht dann
auf die Ereigniſſe in Halle, Magdeburg und Braun
ſchweig ein und erzählt ferner ſeine Erlebniſſe in Leipzig,
Eiſenach und Erfurt. Die mit verſchiedenen Abbildungen ge-
ſchmſickte Schrift klingt in dem Ausdruck der Hoffnung aus, daß
es Deutſchland möglich ſein werde, ſich dereinſt zu neuer Welt
geltung eiiporzuringen. Der Preis von 2 Mark ermöglicht
jedom die Anſchafſung. Die Schrift erſchien im Alſter-Verlage
(Hamburg 36, Speersort 5/11, Berlin, Leipzig.

Die Lefer der Deutſchen Zeitung“, die bekanntlich bis
auf weiteres verboten iſt, werden gebeten, ſich an Rechtsanwalt

Spilling, Rathausſtraße 13, zu wenden.
Deutſchnationaſer Juendbhund. Vor einiger Zeit wurden

in unſerer „Halleſchen Zeitung“ die Lehrgänge für die
nationale Jugendbildung angekändigt, die durch ein
Verſehen in den Teil hineingebracht worden ſind, in dem die
Voröffentlichungen der Deutſchnationalen Volks-
partei verbreitet werden. Der Deutſchnationgle Jugend-
hund legt Wert auf die Feeſtſtelluwg, daß er nichts mit der
Deuktſchnalionalen Volkspartei zu tun habe, und daß er ge
gründet wurde, ehe dieſe Partei entſlond (Oktober 1918). Dem
Verzeichnis der mitoeteilten Vorträge iſt ein Lehrgang von Herrn
Suverintendent Schmidt nachzutragen über „Deulſſhe Sitte,
deutſcher Glaube (vierzehntägio).

Perfſonalverändernngen im Bezirke des Oberbergamts.
Berginſpek'or Thiel, bisher Hilfsarbeiter beim oberberganit-
lichen Kolleginm iſt auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt,
Bergaſſeſſor Blümel von Bergrevier Naumburg aum ordent-
lichen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Aachen ernannt
worden. Ernannt wurden Ferner die Bergreferendare Dahl-
mann, Reimann und Nierhoff zu Bergaſſeſſoren.

Ausländiſches Weizenmehl. Unler Bezugnahme auf
Ziffer 5 un erer Anordnung vom 16. Awriſ 1919 ber aus
ländiſches Weizenmehl wird beſtimmt 1. Auf Nummer 18 der
Einfuhrzuſatzkarte für Ausſandsmehl kann in der Zeit vom
3 12. November 250 Gramm ausländiſchos Weizenmelfl zum
Preiſe von 40 Pfa. bei den Mehlkleinſändlern enknommen
werden. 2. Die Mehlkleinbändler (Mekſhändler, Vöcker. Kon
ſwemvereine) haben die eingenemmenen Marken (Nr. 18) bis zum
15. November an die Brotmarken-Annahmeſtelle im Roten Turm
abzugeben.

Der Guſtav Adolf-Verein, deſſen nafiongle Nufgaben
gegenſber dem Anuslandsdeulſchnun neben ſeinen firchlichen
immer umfangreicher und wichtiger werden, hält am Mittwoch,
dem 5. und Domnerstag, dem 6. November in Leipzig ſeine dies
jährige Maeordnetenverſammlung. Die Feſtpredigt hält Mitt
woch 6 Uhr in der Yniverſi!sfirche Gen.-Sup. D. Reinbard-
Danzig. Mends geſclliges Beiſammenſein im Kaufmänmiſchen
Vereinshans. Am Donnerstag tagt mrh einer Preſſekonferenz
die geſchloſſene Macordnetenverſammliung unter Vorſitz von
Geh. Rat Prof. D. Randtorff. Neben den verſchiedenen Wahlen
ſteht der Jahrreſericht des Zentralhorſtandes, erſlatiet vom
Generalſekretär Geißler. Damm ſchließen ſich Berichte über
die Lage der evangeliſchen Kirche in den künftig volniſchen Ge
bieten und über des evangeliſche Anslandsdeutſchtum. Abends
8 Uhr öffentliche Verſommſung im Vereinshagars mit den beiden
Vorträgen: Die balliſche Kirbhe in Kampf und Not (Gen.-Sup.
D. Bernewitz, früher in Mitagn) und: Der Anfſtieg imſerer
Orientarbeit und ihr ſäher Zuſammenbruch (Graf Lüttichau).

Säcſeſiſch-Thüringiſcher Verein füe Erdkunde. Jn der
erſten Fachſikung nach der Sommervaunſe am 29. Oktober im
„Kaiſer Wilhelm hielt Herr eand. Erichſon einen mit Zeich
nungen erläuterten Vortrag ber „Die Mangrove und ihre
Bedeutung für die Deltabiſdung“. Von der Anvaſſung der arten-
armen Maugrove an das Leben im Küſtenwaſſer ausgehend, ve
ſchrieb Redner Banu, Lebensweiſe und Fortyflanzung einiger
Rhizophora-Arten, ſowie die nach Standort und Zuſommen-
ſekung gegliederte Mangrove als Pflanzenformation. Die an
Sſißwaſſerzufußr, troviſches RMima und brandungsfreie Küſten
gurdene Verhreiturg der Mangrove läßt eine artenarme weſt
liche Gruppe an der Weſſkürſte Afrikos ind den Küſten Amerifas
neben einer reicheren öſtlichen Grupve von der Oſtküſte Afrikas
bis zu den Hawaii- und Marqueſqgs-Fn'eln unterſcheiden. Die
geomorphologiſche Bedeutung der Mangrove beſteht in der Be-
günſtigung der Schwemmlandbildung (z. B. an der Küſte von
Guayanga), in einer Zuſammenarbeit mit den gleiche Lebens-
bedingungen aufweiſenden Korallen, ſowie in der Förderung der
Deltabildung. Jſt die Deltabildung auch keinem allgemeinen
Geſetz unterworfen, ſo werden doch die tropiſchen Deltas durch
die Mangrove gegen ſtarke Gezeitenſtröme geſchützt und ihr
Wachstum gefördert.

Die Fürſorgeſtelle für Lungenkranke, Salzgrafenſtr. 1
(geöffnet täglich von 83--4 Uhr mit Ausnahme von Sonnabend)
zählte im Monat September 1500 Beſu einſchließ
lich Röntgenabteilung. Heilſtättenkuren und Ueberweiſungen
von Kindern in Ferienheime, Kliniken und Erholungsheime ſo
wie ins Ausland wurden in vielen Fällen durchgeführt. Ver-
mittelungen von Nahrungsmittelzuſähen konnten wegen der
roßen Milchknappheit in verhältnismäßig ſeltenen Fällen er
olgen. Pirquetſche-Jinpfungen wurden 170mal vorgenommeßſt.

uche und Dienſtwege führten die Schweſtern 685 aus.
ffene Lungentuberkuloſen wurden 224 gezählt, alſo eine außer

ordentlich hohe Zahl. Unterſuchungen des Blutfarbſtoffes
den in 81 Fällen ſtatt. Die Rönigenabteilung wurde 244mal
in Anſpruch genommen. Das zeigt. daß die Wichtigkeit der

Nöntgenaufnahmen zur Entſcheidung, ob Tuberkuloſe vorliegt
oder nicht, immer mehr anerkannt wird. Von den Pfleglingen
der Fürſorge erwies das Röntgenbild ein Freiſein von Tuber
tuloſe 82mul, einen Verdacht 4mal, eine Erkrankung 13mal.

Der Kalender für Ortsgeſchichte und Heimatkunde ven
Halle für das Jahr 1920 iſt ſoeben in unſerem Verlage erſchienen
und in der Geſchäſtsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ zum Preiſe
von 40 Pfg. käuflich.

r

Johannes Hobohm, ein junges Maviertalent, das nach
den Berichten der muſikaliſchen Fachkritik ſchon in der Reihe der
Berufenen ſteht, gibt am 6. November hier einen Klavierabend.
Karten bei Heinrich Hothan.

en

Straſkammer
Jugendliche Plünderer.

Drei jugendliche, 17 Jahre alte Perſonen, hatten ſich an
den Plünderungen am 2. März beteiligt und ſtanden deshalb
vor Gericht. R. war beſchuldigt, zunächſt ſich in der Menge be
funden zu haben, die am Nachmittag ſich gegen den ermordeten
Overſtleutnant von Klüber zuſammengefunden hatte. Am
Abend nach dem Eſſen iſt er dreimal bei David geweſen, hat
hier je Zentner Zwieback, Mehl und Zucker genommen und
nach Hauſe gebracht. Von dem bekannten und inzwiſchen ab
geurteilten Gierhold aufmerkſam gemacht, daß dort was zu
holen ſei, iſt er dann bei Pottel geweſen und ſchließlich auch noch
bei Huth u. Co. Gierhold hat dann die Sache verraten. Das
Gericht vorurteilte den geſländigen Angeklagten wegen ein-
fachen und wogen ſchweren Landfriedensbruches zu einer Ge
fängnisſtwafe von einem Jahre 9 Monaten unter Anrchnung
von 3 Monaten der Unterſuchungshaft. Die Arbeiterin H.
gab zu, morgens gegen 10 Uhr von Hauſe fortgegangen zu ſein,
um von Schubert in der Merſeburger Straße Brot zu holen.
Als ſie unterwegs erfuhr, daß es dort kein Brot gebe, kam ſie
auf dem Rückwege durch die Große Ulrichſtraße und nahm aus
dem eingeſchlagenen Schaukaſten eines Geſchäftshauſes drei
Hancdtaſchen. Das Urteil gegen ſie lautete auf 10 Monate Ge
fängnis. Der Arbeiter A. war der Hehlerei von geplündertem
Gute angeklagt. Bei ſeiner erſten Vernehmung am 29. März
hatte er ausgeſagt, daß an dem Abend in ſeiner Familie Ge
brutstag gefeiert worden ſei, ſein Onkel habe ihn fortgeſchickt,
um Zigaretten zu holen und auf dem Wege ſei ihm Ecke Unter
berg-Alte Promenade ein Soldat mit einem Arm voll Sachen
begegnet, dem drei Damenhandtaſchen entfallen ſeien, die er
aufgehoben habe, um ſie dem Soldaten wieder aufzupacken;
dieſer habe ſie ihm jedoch geſchenkt. Dieſes Geſtändnis hatte
er dann in der vor einiger Zeit ſtattgefundenen Hauptverhand-
lung widerrufen und angegeben, ein Landesjäger habe ihn be-
einflußt, die erſte Ausſage zu Protokoll zu machen, um ſeine
(des Angeklagten) Schweſter, mit der der Landesjäger ein
Liebesverhältnis habe anknüpfen wollen, zu entlaſten. Die
Verhamdlung wurde damals vertagt, um den Landesjäger aus-
findig zu machen, was aber nicht gelungen iſt. Heute wieder
holte er ſeine Ausſagen aus der vorigen Hauptverhandlung, und
die inzwiſchen verurteilte Schweſter beſtätigte als Zeugin die
Richtigkeit der brüderlichen Ausſage. Das Gericht ſchenkte den
Ausſagen aber keinen Glauben und verurteilte den Angeklagten
zu 9 Monaten Gefängnis.

Jm Juli dieſes Jahres waren der Weichenſteller
Schetge und der Schloſſer Ehrig zu einer Gefängnisſtrafe
von 2 Mong!en bzw. 8 Wochen verurteilt worden, weil ſie Ende
Februar bei dem Gencralſtreik der Eiſenbahnarbeiter, Beamte
durch Drohung zur Unterlaſſung einer Amtshandlung genötigt
hatten; gegen das ſchöfſengerichtliche Urteil hatte die Amtsan-
walt ſchaft Berufung eingelegt, weil ihr die Strafe zu gering er-
ſchien. aber auch die Angeklagten hatten Berufung eingelegt. Die
Strafkammer verhandelte geſtern über die Berufung und er
kannte auf Verwerfung derſelben, ſo daß es bei den ausgewor
fenen Strafen verhleibt.

Provinz Sache
Kraftwagenverkehrslinien in Thüringen

A Weimar, 31. Oktober.
Eine überaus wichtige Verkehrsfrage iſt von der Wei-

mariſchen Staatsregierung angeſchnitten und zum Gegenſtand
einer Regierungsvorloge im Landtag gemacht worden. Es
handelt ſich darum, die von der Heeresverwaltung demnächſt frei
zu gebenden Laſtkraftwagen in den Dienſt der Allgemeinheit zu
ſtellen und zur Einrichtung von Kraftwagenverkehrslinien zu
verwenden. Die Weimariſche Regierung hat die Angelegenhett,
die mehrfach zum Gegenſtand der Verhandlung bei Verwaltungs-
konferengen der thüringiſchen Regierungen gemacht worden ſt,
eingehend geprüft. Bisher haben ſich aber die thüringiſchen Re
gierungen aus verſchiedenen Gründen nicht entſchließen können,
Kraftwagenverkehrslinien einheitlich einzurichten oder eine Ge
ſellſchaft für das ganze Gebiet Thüringen zu gründen. Die
Vedenken, die dabei eine Rolle ſpielten, dürfen nach Auffaſſung
der Weimariſchen Regierung nicht zu gering angeſchlagen
werden, aber es unterliegt keinem Zweifel, daß ein Zuſammen-
ſchluß der thüringiſchen Regierungen zur Einrichtung von Krrft-
wagenlinien im Hinblick auf die herrſchende und ſich fortgeſetzt
ſteigernde Verkehrsnot erfolgen muß und der demnächſt zu
ſammentretende Volksrat ſich mit dieſer dringenden Materie be
ſchäftigen wird. Die weimariſche Staatsregierung arbeitet
dieſem künftigen Gemeinſchaftsprojekt vor, und da bereits Ver-
handlungen, die den Anſchluß der Kommunalverbände und be
zirksfreien Städte des weimariſchen Staatsgebietes an die
bereits beſtehende Kraftwagenverkehrs geſellſchaft Sachſen- Anhalt
zum Gegenſtand haben, eingeleitet ſind, ſo glaubt man keine
Zeit verlieren zu dürfen, um im rechten Augenblick ſofort über
die nötigen Mittel verfügen zu können. Nicht nur Kommungl-
verbände und Städte des Landes ſollen ich an der wichtigen
Verkehrsmaterie beteiligen, ſondern vor allem der Staat muß
Einfluß auf die Einrichtung und Betrieb der Linien gewinnen.
Die Verwendung von Laſtkraftwagen ſoll zur Verſorgung ſowohl
der Städte wie des platten Landes mit Nahruncçsmitteln,
Brennſtoffen (Holz) und anderen notwendigen Bedarfsgegen
ſtänden dienen. Bevor aber an die Errichtung von Kraftwagen
verkehrslinien im großen herangetreten wird, will die weima-
riſche Regierung zum Ankauf von Laſtkraftwagen gerüſtet fein
und erſucht den Landtag um Bewilligung von 150 000 Mark, eine
Summe, mit der ſie im Hinblick auf die gegenwärtig für Heeres
gut geforderten Preiſe nicht allzuviel wird anfangen können.

Eisleben, 81. Oktober. (Die Werkſtättenkom-
miſſion nicht anerkannt.) Die von dem hieſigen Ge
werkſchaftskartell gegründete Werkſtättenkommiſſion wird nach
einem Schreiben der für den Kreis zuſtändigen Gewerbe-Jn-
ſpektion nicht als zu Recht beſtehend anerkannt. Jn dem Schrei
ben, das die hieſige Vereinigung ſelbſtändiger Handwerker
und Gewerdetreibender für Eisleben und Umgegend gerich et iſt,
heißt es: „Auf das Schreiben vom 22. d. M. wird ergebenſt er
widert, daß die Kontrollkommiſſion vor einiger Zeit hier vor
ſtellig geworden um Ausſtellung einer h zum We
treten der Werkſtätten. Der Antrag iſt abgelehnt, da der Unter

hierzu keine Befugnis Kat. lang legt die Reviſion
r Betriebe lediglich der Polizek und den Beamten der Ge

werbenſpekton, ſowie den Beauftragten der Verufsganoſchaften oh. Hartmann Sererberct v kan-



HF Sporkberichte
Die Dresdener Pferderennen ſind wegen Schneefall auf

Sonntag verſchoben. 2Damenſport. Nachdem der Sport in immer weitere
Kreiſe der Bevölkerung ſiegreichen Einzug gehalten hat, konnte
ſich ihm auch die Damenwelt nicht mehr verſchließen. Vereits
überall in deutſchen Gauen kämpfen die Damen auf grünem
Raſen. Auch der H. F. V. „Sportfreunde“ hat eine Damen-
abteilung ins Leben gerufen, welche auf dem wunderſchönen
Sportfreundeplatz am „Sportpark“, Leipziger Chauſſee, zunächſt
nur Leichtathletik, wie Laufen, Springen, Kugelſtoßen, Speer-
und Diskuswerfen, ferner Barlaufen, Fauſt-, Schlag- und
Schleuderball betreibt, ſich demnächſt auch dem als Damenſport
beſonders anerkannten Hockeyſpiel zuwendet. Anmeldungen
für die Damenabteilung werden noch durch Herrn Kurt Hörold,
Halle a. S., Thomaſiusſtraße 26, entgegengenommen.

Volkswotrſſchaſt.
druck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original Meldungen des
dolts wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitun geſtatte

Induſtrie, Hancdel, Handwerk
Eiſenrichtpreis. Die Verſammlung der Zechenbeſitzer be-

ſchloß die Beibehaltung des bisherigen Eiſenrichtpreiſes,
Nauchwarenzurichterei und Färberei vorm. Louis Walter

Nachf., Akt.-Geſ., in Markranſtädt. Zu den Gerüchten über eine
Kapitalserhöhung dieſer Geſellſchaft verlautet, daß die Ver-
waltung dieſen Plan neuerdings wieder aufgenommen hat, nach
dem im Vorjahre die Behörde die Kapitalserhöhung abgelehnt
hatte. Die neuen Mittel ſollen zu einem Neubau und zur Be
triebserweiterung dienen. Die Kureſteigerung der Aktien des
Unternehmens um 30 Prozent in letzter Zeit ſteht mit dieſem
Plan in Verbindung. Das Unternehmen hat derart gut ge
arbeilet, daß mit einer weſentlich höheren Dividende (im Vor
jahre 10 Prozent) gerechnet werden kann.
PortlandZementfabrik Rudelsburg Akt -Geſ, Bad Köſen.

Eine auf den 29. November einberufene außerordentliche Gene-
ralver ſammlung ſoll lediglich über die Zuwahlen zum Aufſich:s
rat Beſchluß faſſen.

a

Die Zahlung der Zölle in Gold. Der „Reichsanzeiger“ gibt
bekannt, daß das Aufgzeld bei der Zahlung der Zölle in Gold für
die Kalenderwoche vom 2.--8. November einſchließlich 520 Proz.
beträgt.

Aktiengeſell ſchaften
Zuckerfabrik Klein-Wansleben, vormals Rabbethge u.

Gieſecke, Akt.-Geſ. (Drahtnachricht.) Die Generalver'ammlung
ſetzte die Dividende auf 8 Prozent feſt. Weiter wurde be
ſchloſſen, das Grundkapital um 354 auf 10 Millionen durch Aus
gabe neuer Aktien zu je 1000 Mk. zum Mindeſtkurs von 110
Prozent unter Wahrung der Vezugsrechte der Aktionäre im Ver
hältnis 2: 1 zu erhöhen. Kommerzienrat Rabbethge führte zur
Begründung der Kapitalserhöhung aus, daß augenblicklich kein
Kapita'sbedarf beſtehe, doch müſſe unter Umſtänden mit einem
überraſchend kommenden Geldbedarf gerechnet werden. Ueber
die Zukunft des Unternehmens etwas zu ſagen, ſei nicht möglich.

Elblagerhaus Akt.-Geſ. Magdeburg. (Drahtnachricht.)
Stammaktien wieder dividendelos Vorzugsaktien wieder 6 Proz.
bei 54 559 (73 299) Mk. Reinçewinn.

Ver. Königs und Laurgahütte, Akt.-Geſ. für Bergbau- und
Hüttenbetrieb, Berlin. Jn der Generalverſammlung gab zu
nächſt der Vorſitzende, von Schwabach, einen Ueberblick über tie
Auswirkungen der Revolution bei der Geſellſchatt,
die den dividendenlo'en Abſchluß für 1918/19 zur Folge hatten.
Dieſe hätten auch die finanziellen Verhältniſſe der Geſellſchaft
ſo beeinflußt, daß die Verwaltung ſich genötigt ſah, im Frübjahr
des Jahres eine Obligationsſchuld aufzunehmen. Dar
über hinaus hatte die Geſellſchaft bei den ihr befreundeten Ban-
ken einen Kredit aufnehmen müſſen. Grmäß der Gepflogenhett,
beabſichtige man, dieſe ſchwebende Verpflichtung zu konſolidiecen.
Bezüglich der Situa:ion der Geſellſchaft führte alsdann Ge
heimer Bergrat Hilger aus, daß die Geſellſchaft bis zur Grenze
der Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt ſei. Der jetzige Auftrags-
beſtand betrage 116 Millionen Mark, während der bisherige
Höchſtauftragebeſtand ſich auf 70 Millionen Mark belaufen habe.
Hervorzuheben ſei, daß dieſe Steigerung nicht allein durch die
höheren Preiſe bewirkt werde, ſondern durch die Zunahme der
Kundenahl. Der Abſatz ſei gerade ſtürmiſch. Die Verſorgung
mit Rohſtoffen ſei geſichert. Die Geſtaltung der Verhältniſſe
hänge eng mit dem Schickſal Oberſchleſiens gemäß der vor
zunehmenden Abſtimmung zuſammen. Man müſſe abwar'en,
ob die jetzt in Oberſch'eſien eingekehrte Ruhe nicht eine ſchein
bare ſei. Jedenfalls ſei zweifellos eine gewiſſe Beſſerung in der
letzten Zeit eingetreten. In den erſten beiden Monaten des
laufenden Jahres habe die Geſellſchaft noch mit erheblichen Ver
luſten arbei!en müſſen, aber ſchon im Auguſt bei weitem beſſer
gearbeitet, als im Juli. Wenn Arbeiter und Angeſtellte Ver
nunft zeioen, hofft die Verwaltung für das nächſte Jahr ein
beſſeres Erträgnis vorlegen zu können. Die jetzigen Kohlen-
beſtände in Oberſchleſien ſeien nicht unerbeblich und beſiefen ſich
auf ſchätzungeweiſe 600 000 bis 700 000 Tonnen, während ſie in
e len infolge beſſerer Wagengeſtellung erheblich niedriger
eien.

In der Hauptverſammlung der Vereinigten Stahl
werke van der Zypen und Wiſſener EiſenhütteAkt.Geſ. gab der Vorſitzende des Auſſichtsrats, Geheimer
Kommergzienrat Hagen, Crläuterungen zur Geſchäf sla e, aus
denen hervorging, daß die Aufträge der geſamten Ei'eninduſtrie
geradezu übergroß und die Abſatzmöglichkeiten, insbeſondere nach
dem Auslande, ſo ſtark ſeien wie noch niemals vorher. Die Be
triebseinrichtungen der Geſellſchaft ſeien von der Kriegswirt
ſchaft wieder in den Friedensbetrieb ganz hinüberreleitet
Arbeiterfrage habe ſich in letzter Zeit günſtiger geſtaltet, und die
Arbeitsfreudigkeit nehme zu. Leider werde die'e günſtige Ge
ſtaltung wieder aufgeboben durch die höchſt beſorgniserregende
Kohlenfrage. Die Geſellſchaft habe zwar alle Vorkehrungen
dagegen getroffen, jedoch laſſe ſich ein günſtiger Rückſchluß für
die Zukunft nicht ziehen.

Berliner Börfenberichte
Börſenſtimmungsbild. Jm Gegenſatz zu der geſtern ſchlitß-

lich eingetretenen leichten Abſchwächung machte ſich bei Beginn
des heutigen Börſenverkehre im allgemeinen ein Anſatz zur Be
feſtigung bemerkbar. Höber ſetzen vor allem Vrlutawerte ein
auf die weitere Verſchlechterung des Markweres im Auslande.

Die

Am Montanmarkte überwogen gleichfalls die Beſſerungen.
Phönix gewannen über 5 Prozent Doch zeigte die Kurs
bewenung den Charakter der Ungleichmäßiſkeit, teilweiſe
Entlaſtungsbeſtrebungen anhitelten. Oeſterreichiſ Aklien
ſetzten zum Teil ihre Auſwärtsbewegung fort; Staatsbahnen

ewannen 18 Prozent. Kolonialaltien neigten bei mäßigen Um-
ätzen zur Abſchwächung. Von Schiffahrtsaktien büßten Argo

über 12 Prozent ein, während die ſonſtigen gleichwertigen Werte
u geringe Veränderumen erhuchren. Auf dem Markle ber

e

Elektrizitätswerte hob ſich die ſcharfe Aufwärtsbewegung von
Felten Guilleaume um 13 Prozent ſtark ab, die auch zu einer
mäßigen Befeſtigung dieſes Um 'atzgebietes führte. Spegzialwerte
unterlogen zum Teil erheblichen Rückgängen, ſo Anglo-Gu rno
um 2 Prozent, Rheiniſche Braunkohlen um 10 Prozent. Deutſche
Anleihen neigten weiter zur Schwäche Auch öſterreichiſche An
leihen gaben zum Teil nach Jm Verlaufe trat die feſte Grund
ſtimmung entſchiedener zu Tage. Das Geſchäft blieb aber ziem
lich ruhig und die Kursveränderungen nahmen keinen bedeuten-
den Umfang an.

Produktenbericht. Am Produktenmarkt mehrten ſich die An
gebote von einzelnen Waggons Hafer, und die zunehmende Ver
kaufsneigung veranlaßte bei den Händlern angeſichts der jetzigen
hohen Preiſe etwas Zurückhaltung beim Kaufen. Die hohen
Forderungen für Erbſen wurden hier nicht mehr bewilligt. Für
Peluſchken erhielt ſich die Feſtigkeit Pferdebohnen hatten ruhiges
Geſchäft. Der Begehr für Lupinen hat ſich wegen der hohen
Haferpreiſe weiter vermehrt. Heu ſchwächte ſich wegen zu
nehmender Ankünfle ab. Stroh blieb feſt. Möhren und Rüben
neigten wegen vermehrten Angebots zur Schwäche. Wetter:

Auszahlungen.
Berlin, 31. Oktober.

Geld Brief Geld BrieHolland 1184, 1136. Oeſterreich abgſt. 28.85 2395
Dänemark 659,25 660,75 Prag 70,65 70 85
Schweden 7445 745,75 Ungarn 3045 39055Norwegen 701,75 703,25 Spanien
Schwerz 559,50 560,50 Finnland 136.75 137,25Oeſterreich 20.45 30.55
Im freien Verkehr wurden nicht amtlich ermittelt
Deuntsehe Werte Deutseh-Tnxemburg 185.4 Deontsehe Schatz- Dentsche Tebersee- Bl. 37250

scheine VI-IX 77.80 Deutsche Erdöl5 Deutsche Relehsanl. r 7 r r an71,550 entsche Kalis t 65.30 Pentsehe Waff. u. Mun. 258.-4 v 63,70 Donnersmarkhütte 27 l.2 Prenss Konsoſs a er u. mann 37732, 10 ürkoppwerke4 v n 8,75 Elbertfelder Farben 281504 Charl. Stadtanl. F999 96.50 Felten u. Guilleaumeo 254 Magdeb Stadtanl. 91/06 Gasmotoren Deuta 174.0
4 Säücs. Neulandseh.- Gebhardt n. Co.I fandbriefo W Gebhardt n. König 155.4 Preuss. Centr. Bod- Gelsenkireh. Berghb. 2Pfandbriefe I100.30 Glanziger Znekerfor. 284 Preuss. Hypot. Bank Halſesche Masch.- Fabr. 293

Pfandbriefe 1911 99, Hann. Masen. v.4 Dessauer Gas-Oblig. r I Berg
4 n T asper BisenAnsländ. Werte Hirseh Knpfer I4 Oesterr. Kron. Rente ?3 25 er arbw. 255.4 Vngar. Gold-Rente 6. I hisen u. Stahl4 Ungar. Kronen Rente 33.75 r W iVisenbahn-Aktien: e BerghanHalberstadt -Blankenb. 34.75 Kahla- Porzellan
Halle-Hettetedter „67.50 Kaliw. Aschersleben 221.
Schantungbahn e Körhbisd. Zueker- Akt. mAllg. ILokal-Str Kyffhänserhbütte 2755Gr. Berl. Str 122.50 ahmeyver u. Co. 148 50
Maudeburger Str. B. lLanchhammerLux. Prinz Heinrich. B. Laurahütte 187 50
Orientbahn u Linke n Hofmann. 2Sehiftahrts- Akt. Ludwig Loewe u.Hamhbg. Paketſaurt 12550 Lothrinwer Hütte 2227Hamb. -Südamerika 2202 Mannesmannröhren irö
Hausa-Dampfschigt Maschinenfabr. Buckaul vNordd. Liovde I2950 Oberreh izent. Bed. 7

Banken: 271.-Ber). Handeisges, r Koppoel 290.Comm u. Diskontobank 137.5 r 220Darmstädter Bank 120 Ruäin guudgre Ia.Dess. Landesbank nein Stahiwaren 2509Deutsche Bank 240 75 Riebeck Montan Tr 1.25Hiskonto- Comm. 70 Rombacher Hütten.Dresdner Bank 5025 Hositaer Braunk.
COredit-Anst. l-eipzig 143.* ter Zucker 290NMitteld. Kredithank 127. Sanxerhäuser Maseh. 26 75

Privat- Bank 260 Huo Schneider u. CoNationaſbank 1260 Sehnekert u. Co. 1
Oesterr. Kredit We ägn m alskoReſehsbank 150 Se Puggte 3Indunstrie- Aktien Stoiliverger Linkh. 28.75
n wenn Zu Strals. Spielkartent. t. Anilin Thale-EisenhütteAligem. Elektr. Gee. 00 Triptir-A t. Geg,Ammeudorfer Papierf. T Sarg Naharrogie 792.
Anhalter Kohlenw er Köln-Rottweiſer 242.Annaberger Steingut 224. Gla toſff Elvert u17,Badisehe Anilin Wepeéhin u. i dnor 1i2.Bergmann Elekt. Akt e Wersehb. Welſesent. Br. 7

Biere u ernteteBochumer Gnüstahl 22 e e 122.Qhem. Fabrik Buekan S Zeitzer Maseh.Se re S Saeilletog WaihotConsolidation Schalke Otavi-Minen e
er Tendena: kent
Kirchl. Anzeigen von halle u. Vororten.
20. Sonntag nach T initatis (Reſormatio Sſeſt), den 2. November 1919.

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Jahr (Chorge ang). Nach
dem Gottesdienſt Bei te und heil. Abendmahl Derſelbe Koll kte für die
Guſſa -Adolf- S tiſtung. Kinde gottesdienſie: Vorm. 11 Uhr (Kirche)
Overpf. Jahr, vorm, Uhr Reſorm ealgymnaſium) P. Knoblauch.
Abends 6 Uhr P. Knoblauch.

Klinikekapelle a d burgerir. Vorm. 104 Uhr P. Kno lauch,.
St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Ga piedi t. P. von Ungern-St ruberg.

Vorm. Uhr Franck. Kindergottesdienſt (Martivſchule V. Heintke.
Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienn Kirche Oberpf. Richter. Aben 8 Uhr
Kandidat BVeck. Montag vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl P. Thiede,

Oſubezurt (Krondorſernr. a. Vorm. 10 Uhr Kandidat Veck.
Vorm. 16 Uhr Finder ottesdienſt: P. Thiede.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr P. Faßmer Chorgefang). Nach der
Pr di t Abendma leſeier. Derſelbe Kindergott s ienne: Vorm. 11) Uhr
P. Tiſcher, mittags 12 Uhr P. But, nachm. 2 Uhr P. Fa, mer. Abends
6 Uhr P. Tiſcher.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uh Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr
P Voigt Ach ieß nd Biichte und Abendmahl Derſ kbe. Vorm. 1.4 Uhr
Kinder ott Sdienſt: De ſelbe

Hoſpital Vorm. 1 Uhr Oberpf. Keller.
St. Georgen: Vorm. Uhr P. Dr. Vahldi ck(Abend nahl). Kinder

gottesdienſe: vorm. P Uhr in der Kiſch' P Wit'e, im Gem indehaus
P. venmann, nachm. 2 Uhr in d er Kirche P Giieke Nachm. Uhr P Witte.
Montag abende 8 Uhr Bibelb ſprechung im G m indehaus: P. Hellmann,
Dienstag nachm. 4 Uhr Hannav ein P. vellmyinn. Mittwo h abends
8 Uhr Vibelſiunde in der Geor skapelle; P. Giſeke. Paul Ribeck-Stiit:
Sonnta vorm. 10 Uhr P. Witte. Prov.-Blinden anſtalt Sonntag vorm.
10 Uhr P. Hellm nu. Tonnerstaa nachm. AhrKindergottesdienſi; Derſelve.

St. Lanrentinskirche: Lorm, 10 Uhr P. Wagner (Abendmahl).
Nachm. 2 Uhr Kindergoſtesdi n. P. Wagner. Abends s Uhr Veſper;
P. Förſter. Dienetag abends Uhr Bibelb. ſprechung im Gemeindehanſe
P. Waqner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uh Sup. Mein of (Abendmohl).
Samwlung für den Guſtav-Adoli Verein Vorm. 114 Um Kindergottes-
di n im Gemeindeha s P. Dr. Hagem yer. Abends t Uhr P. Wagner.
Abends 8 Uhr Fawmilienabend im Gemeindehins V. Dr. Hagemeyer.
Ter Ha iſche Numarkt Lichtbilder) Stud.-Rat Dr. Richm. Donnerstag
abends UhrzZeitandacht im Gem j dehanſe uvr. Meinhof.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr P. t ak.
Panluskirche: Vorm O Uhr P. vaberl ind Abendmabl) Vorm,

11 Uhr G ſp ſchnnamittenkonfi miierten jun en Mädchen P. v Vochr,
Vo m. Uhr Kinder otteedi nun P. Hab rland, Nachm. 2 Uhr Kinder
gotteedienſn; P. v vroſcker. Nachm Uhr P. v Bo cker (Gewei dehaus).
Lienstag nachm. 4 Uhr Gemeinſchafteſtunde: P. Hab rlind. Dopneretag
abends 8 Uhr Männerabend auch für Frauen) des oberen Beziks im Ge
meindehaus P. v. Vroecler. Vortrag des Stadtſchularztes Dr. Peters.

Vorm. Uhr Lindergotteedienſt: P. Meltzer.
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St. Bartholomäns: Vorm. 170 Uhr Swerint. Helwig(
Abenmationsabendſeier unter Mitwirkung des Kirchenchore, de h

St. Peirus:. Vorm. 0 Uhr P. Milger. Vorm. in y
gott 8drenſt. Kunitz. Abends 8 Uhr Reſormation oben

Bariholomänskirche. enHalle Trotha: Vorm. 10 Uhr P. D. Jenmich. Vorn,
Kinder ottredienn Derſelbe inEvang.luth. Gemeinde Weidenplan 4: Vorm. 10 Uhr 9

Stadimiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag dende
Vo trag. Redner: Diakon Eſze. Sonntag nad m. Uhr Vet
Mädchen Dienstag abends Uhr Vierteljahr sv rſammlung t
Hall. G meinfchaſten. Mittwoch abende d U Chri Ve R
Mädchen Freitag abends 8 Allgem. Vetſtunde. Sonnob,
x Uhr Familien Blaukrenzverſammlungen Weidenplan 4, Don
ſtraße 12, Schmieditr. 21. Filiole Schmi dſiraße Do ncren
8 Bibelſiunde Filiale Lauchſtädterſtr. 28: Sonntag abend
allgemeine Gemeinſchafts unde. i

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Gemeinſchaft der 5
gemeinde Lauchſtädterſtr. Sonntag abends llhr allgem. Geme
ſtunde. 2. Paulns- Gemeinſchaft Hohenzollernſiraße 115 Minne
s Uhr Gemeinſchaits unde. 3. Gemeinſchaſt der Ev Stadtwiſſore

plan 4: Dienstag abends S Uhr Vierteljahreverſ. des Vun.

Gemeinſchaften IChriſtliche Gemeinſchaft Nargaretenſtr. 5: Sonntag
Kinderſtunde, nahm 3 Uhr Vereini ung junger V än er, abends g

Mittwoch abends 8i, Uhr

anſhließend Abendmahlsſeier, abende 8 Uhr Jugendverein, 9
ab nds 8 Uhr Geb. tſiunde: Pred. Klinger, m Nietleben Quehigß
Vorm. 91 Uhr Gottesdienn, vorm 11 12 Uhr Kindergottredien
3 Uhr Gott sdienn. Donnerstag abends 8 Uhr Verſammlung Pied t

Methodiſten Gemeinde Magdeburgerſtr, 27: Sonntag vorm
Gottesdienn, vorm. 11 Uhr Sonntag ſchule, abends s Uhr Georg
Donnretag abends 8 Uhr Bibelünnde.

St. Franziskus u. Eliſabethkirche Morg. 7 Uhr Frühmeſ
8 Uhr Pochamt mit Predigt Uhr Kindergott Sdienſt, 0 Uhr
mit Predigt abends s Uhr Predigt und Andacht für die im
Montag (Allerſeelentag) morgens Uhr l. Weſſe, 7 Uhr hl
vorm. 8 Uhr R quiem. Während der Oktav iſt abends 5 Uhr An
die armen Seelen. An den Wochentagen ſind morgens 7 u
hl. Weſſen.

Et. Barbara Kapelle (Barbaraſtr.): Vorm. 9 Uhr Hochen
Predigt, nachm. Uhr Segensandacht. Montag (Allerſees
morens Requniem.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein)) Vorm. 8 Uhr Frit
10 Uhr Hoch imt, abende 7 Uhr Andacht. Montan (Allerſee en) rüt
hl. Miſſ vorm. 74 Uhr bl. Meſſe, Uhr Requiem, ben 7
Andacht. Während der Woche früh Uhr hl. MWeſſe, abend 7 Uhr

Diemitz: Vorm v Uhr Feier des Reſormationsſe es,
Kindergotte dienn Pfarrer Petzold. Freitag abends S l
Beſprechun im Vfarrhauſe.

Ammendorf Vorm. Uhr Gottesdienſt P. v. Stein. Bee
Kirche: Vorm. 9 Uhr Gott dienſt P v. Stein.

Radewell: Vorm. 10 Uhr Reſorm tions Feſtgottesdienſt wie
und Abendmahlsfeier und Vo träſen des Kirchenchors; Sup. Boe
Vorm. Uhr Kindergottesdienſt; Diakon Sann Nachm Uhr
redung mit der konfimierten Jugend Sup. Boden ſein. Don
abends Uhr Bibelſiunde im Pfarrhans: Sup. Bod n ein.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt P. Nißpſchke.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr P. Unmanu.
Reidebura: Vorm. O Uhr P. Uh mann.
Dölan Vorm. i Uhr Gottesdienſt P. Dietz.
Let in Vorm. Uhr Gottesdienſt P. Dietz
Seeven: Vorm. 10 Uhr P. Bode. Vorm. i Uhr Kinde

dienſt Derſelbe-
Kirchliche Vereine.

Mariengemeinde: Jünglingeverein Sonntag abends Uhr

Am 24.

im Sitzu gs;immer An der Marienkirche 3. Jungfrauenverein on die Zon
ab nds 8 Uhr jüngere Abteilung, Don erstag abends s Uhr älter
teilun Verſ. im Konfirmandenzimm m An der Marienkirche I. Eſelen abzutr
Mädchenverein Sonntag abends Uhr Sophienſtr. 6 (Mart haben polniſ

St. Ul rich: Ev. Männer-, Hünglings- u. Jngendverein on
abend 8 Uhr Verſ., Mittwoch abends Uhr jüngere Abt. Verſ., 9

Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr Muſikabt Charlottenſtr. P. i
Evan l. Jungfrauenverein Montag nachm. 5 Uhr Kl. Möärker
P. Richter. Wiſſionsverein Freitag nachm. 8 Uhr Franckeſt
P. Richter. Franck. Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr
Weidenplan 4, Sonnabend abends 8 Uhr Turnen (Reform-Gymm
Frieſenſtr.); P. Heintke. Evangel. Jungſrauenverein Montag ab
74 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; P. Heintke.

Oſtbezirt (Grimmſtiaße 4 pt Jugendver. Sonntag abends 7h
9 Uhr, Junge ädchenverein Montag abends 8 10 Uhr, Donver
abends 10 Uhr Verſ.; P. Thiede. Kirchenchor Freitag abends
Landsver erſtr. 68. Dienstag, 4. Nov mber, abends 8 Uhr Mor

ſiederlegung

ages dut

Abkommt

ges mit P

Nach ein
ollette ein

enbvertrag e
veriammlung des Evangel. Männervereins Lands rgerſir. 58. Vo ben, zu en
des Herrn San,Rate Dr. Herzfeld: „Zwan sverſicherung“willkommen. e ie deutJohanneskirche: P. Butz (An der Johanneskirche 2): So Die Liſte
nachm 4 Uhr Jungfrauenverein, abends 8 Uhr Jünglingsvereh Als of
Geſangverein Montag abends 8 Uhr Uebungsſtunde Mirſehn W d. Dr.
x 10. Frauenverein Mittwoch nachm. 34 Uhr Lindenſit Wdolf Wwiſ

Buß. itzende dZu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8-10. Ev. v r ber n
jun er Männer P. Giſeke Sonntag abends 7 10. Jungfrauenver en Kieh).
Sonntag abends 8 Uhr im Piarrhauſe, II Donneretag vachm. s heimer Ob
im Gemeindehaufe. Vereinig. konſirm. junger Mädchen (P. Helme ugdrat Dr.
Donn i stag abends Vereinsabend im Gemeindeh. MiſſionsNähve Wieofeſſor Dr.

Montag nachm. 2 4 Uhr im Vſarr haus. terverbänd.Neunmarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stephon nz und v
Jungſrauenveſein ältere Abt. Sonntag abends 7 Uhr im emei dehe ternehmerr
Jngendverein Sonntag abends Uhr im Gemeindehanſe, P. ſſö
Mi ſionsNähverein Mittwoch nachm. Uhr im Gemeindehauſe.

Pauluns emeinde: Jugendverein Sonntag abends Uhr; v. Bio
Mit woch abends 8 Uhr Turnen (Leſſingichule Freitag abe de s
Bibelſtunde. Jünglingeverein Sonntag abends 7 Uhh P. Habel
Dienstag bende U r Bibel unde Sonnabend abends 8 Un T

Die Fr
„Secelo“
merikan

Junafrauenverein Dienstag abends 8 Uhr. Blaues Kreuz Donner ſelegatie

abends Uhr Diakon Deubel. e noch nieSt. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer WMeria- und
Jünolingéverein Sonntag abends Uhr Verſ. Peſtalozziſti, 4. Evan
F auen u. ungirauenverein Sonntag abende 8 Uhr T ilnahme a Aus Waſ
Aben frier in der Kirche. Blaukrenz Verein Freitag abends 8 Uhr lere Arnd

Veſtalozziſti, 4. die AnSt. Petrue (Halle-Cröhwitz): Ev. Frauen und Jungfrauenr herman.
Sonntag abends 8 Uhr Verf., Dienstag eſangnunde Tölauerit terſchied z

Halle Trotha: Jnngfranen- Verein Dienstag abends 8 Uhr Ver r
Wettiner Kirchennachrichten. t ren

20. Sonntag noch Trinit tis (NReſormationsfeſt), den 2. November Antrag
R kolaikirche: Korm. 92/, Uhr Ob p. Jeſchke (mit Abendmahls inn die e
Birgkirche Vorm 9 Uhr Bur pr diger Calaminuüs- kerbundes
Döhlig Nochm U Obervf Feſchke. den. Die

27 n. Aus w
Hauptſchrnteiter el ma volicher. i die MVerantwortit d r Politit Helmat Böttcher für politiſche le

Volihwirt ſchaft und Svort- Hans Heiling kitr den geſamten rbund ſ
redaktioneſen Teil Adol Meyer.

Anzeigentetl San Kerſen Gümtlich in Halle a. S. Die neu

nene
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